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A 66. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bterteljährliher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poft- 

5 Anftalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


__ Freitag, den 18. Mär; _ 


Imjersten-Bunsjme cnswärtt: Strasburg: A. Fuhrich. Ino- 


Mrazlam: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
und Guſtav Möthe. Senn 
Gollub: Stadtkämmerer Auften, 


Abonnements Einladung. 


Das Abonnement auf die 


„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ 


für das II. Quartal 1892 bitten wir recht⸗ 
zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
ſendung keine Unterbrechung eintritt. 

Der Abonnements preis für 
die Thorner Oſtdeutſche Zeitung nebſt 
„Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt“ 
(Gratis ⸗Beilage) 
beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 
frei in's Haus 2,90 Mark, bei der Expedition 

und den Ausgabeſtellen 2 Mark. 


Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Vom Reichstage. 


Der Reichstag nahm am Mittwoch von der 
Krankenkaſſennovelle die SH 642 —55 ohne allgemeinere 
Erörterungen an. Zu den Beſtimmungen über den 


Kaſſenarzt⸗ und Apothekenzwang präziſirte 


Abg. Dr. Hirſch nochmals kurz den Standpunkt 
der freiſinnigen Partei gegenüber dem Zwangsſyſtem. 
Zu § 26a (Kürzung des Krankengeldes bei Ueber⸗ 


verſicherung) wurde ein Kompromißantrag Gutfleiſch u. 
Gen. auf Kürzung der Ueberverſicherung bis zur Höhe 
des Arbeitsverdienſtes ſtatt der durchſchnittlichen Tage 


löhne, ſowie ein Antrag Möller auf Feſtſetzung der 
Meldepflicht bei Doppelverſicherung angenommen. 


Di.ie weitere Berathung wurde auf Donnerſtag vertagt. 


Vom Zandtage, 
Im Abgeordnetenhauſe bekämpfte am Mittwoch 
Abg. Richter namens der freiſinnigen Partei mit 


Lebhaftigkeit die Bewilligung von 750 000 M. an die 


evangeliſchen Landeskirchen zur Ablöſung von Stol⸗ 
gebühren. Es iſt dies der Vortrab einer neuen Dota⸗ 
tion für die Kirchen aus Staatskaſſen im Geſammt⸗ 
betrage von 2½ Millionen Mark. Ein Geſetzentwurf 
zur Grundlage dieſer Bewilligung iſt bekanntlich erſt 
in dieſer Woche vorgelegt worden. Abg. Richter be⸗ 
kämpfte nicht bloß das Prinzip dieſer neuen Staats⸗ 
dotation, ſondern auch die Nichtberückſichtigung der 
Parität. Dieſelbe liegt darin, daß für die evangeliſche 
Kirche Gelder ſchon in dieſem Jahre zur Verfügung 
geſtellt werden, während für die katholiſche Kirche die 
entſprechenden Regelungen jedenfalls für dieſe Land- 
tagsſeſſion noch nicht abgeſchloſſen werden können. 
Eine Streichung der Ablöſungsgelder wenigſtens für 
dieſes Jahr würde Mittel für die Aufbeſſerung noth⸗ 
leidender Beamtenklaſſen zur Verfügung geſtellt haben. 
Indeß die andern Parteien haben ſich derart ſchon 
eſtgelegt für die Ablöſung der Stolgebühren, daß alle 
achlichen Einwendungen ſie an der Bewilligung nicht 
verhindern konnten. 

Den Reſt der Sitzung füllten Erörterungen über 
den Medizinaletat aus, wobei Herr Graf wie her⸗ 
kömmlich Reden hielt für zünftleriſche Einrichtungen 
unter den Aerzten. Ihm trat wie immer 

Abg. Virchow entgegen. Weitere Diskuſſionen 
bezogen ſich auf das Inſtitut für Infektionskrankheiten, 
die letzte koſtſpielige Schöpfung des Herrn v. Goßler, 
und auf die Vorbedingungen für die Aufnahme von 
Geiſteskranken in Irrenanſtalten. 

Abg. Langerhans wies die Anſchuldigung der 
„Kreuzzeitung“ in Sachen Morris de Jonge zurück. 
Herr Stöcker hatte ſein Material noch nicht zuſammen, 
um darauf eingehen zu können. 

Zur Erledigung des Reſtes des Kultusetats fand 
eine Abendſitzung ſtatt, in der insbeſondere die Dom⸗ 
baufrage zur Erörterung kam. Die Erwartung auf 
dieſe Verhandlung hatte ſchon in der Morgenſitzung 
die Hofloge dicht gefüllt. 
— 

Heutſches Peich. 
Berlin, 17. März. 

— Der Kaiſer nahm am Mittwoch 
Vormittag den Vortrag des Chefs des Zivil⸗ 
kabinets entgegen und arbeitete mit dem Staats⸗ 
ſekretär des Reichs⸗Marineamts Vizeadmiral 
Hollmann. 

. Die Thronfolge in Darmſtadt. 
Der einzige Sohn des verſtorbenen Großherzogs 
Ludwig IV., Ernſt Ludwig, hat am 13. d. M. 
die Regierung des Großherzogthums auf Grund 
des Art. 5 der Verfaſſungsurkunde vom 17. De⸗ 
zember 1820 angetreten. Dort iſt verfügt, daß 
die Regierung im großherzoglichen Haufe erblich 
ſei nach Erſtgeburt und Linealfolge vermöge 
Abſtammung aus ebenbürtiger, mit Bewilligung 
des Großherzogs geſchloſſener Ehe. In Er⸗ 


mangelung eines durch Verwandtſchaft zur 
Nachfolge berechtigten Prinzen findet die Nach⸗ 
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folge dann ſtatt durch den in Folge Erbver⸗ 
brüderung berechtigten Prinzen. Erſt wenn kein 
erbverbrüderter Prinz vorhanden iſt, geht die 
Erbfolge auf die weibliche Linie über. Voraus: 
geſetzt, daß nun der jetzige Großherzog Ernſt 
Ludwig keinen ſukzeſſionsfähigen Sohn hinter⸗ 
läßt, wäre das großherzogliche Haus, inſoweit 
es auf den Landgrafen Georg zurückzuführen iſt, 
im Mannesſtamm ausgeſtorben, denn ſeine beiden 
Oheime, Prinz Heinrich und Prinz Wilhelm, 
haben gelegentlich ihrer Verheirathung auf die 
Nachfolge Verzicht geleiſtet. Es würde dann in 
der kurfürſtlich⸗heſſiſchen Linie die Erbfolge zu 
eröffnete ſein und Heſſen⸗Rumpenheim zur Suk⸗ 
zeſſion gelangen; es iſt jedoch ſehr wohl mög. 
lich, daß in den mit der Krone Preußen von 
dieſer Linie abgeſchloſſenen Verträgen auf dieſe 
Erbfolgerechte verzichtet wurde. In dieſem Fall 
kämen die mit Brandenburg (Preußen) und 
Sachſen beſtehenden Erbverbrüderungsverträge 
zur Geltung, inhaltlich deren Heſſen zu zwei 
Dritteln an Sachſen und zu einem Drittel an 
Preußen fallen ſoll. Ob die hier erwähnten 
Erbverbrüderungsverträge nach dem Aufhören 
des alten deutſchen Reiches Giltigkeit haben, iſt 
eine ſtreitige Frage. 

— Hinſichtlich des Zuſtande⸗ 
kommens der Volksſchulgeſetzvorlage 
des Grafen Zedlitz deutet die „Schleſ. Volks: 
zig.“ an, daß das Zentrum nicht abgeneigt er⸗ 
ſcheint, ſeinen Standpunkt in der Frage des 
Privatunterrichts zu verän 
dem Zentrum ſo günſtigen Beſtimmu 
retten. Dazu bemerkt die „Münch. Allg. Z.“: 
Wie es heißt, wäre dies der Punkt, bis zu 
welchem auch der Widerſpruch des Finanz⸗ 
miniſters Miquel reicht, ſo daß an dieſer Weg⸗ 
kreuzung Herr Miquel ſich mit dem Zentrum 
die Hände reichen könnte. Der weitaus größte 
Theil der Nationalliberalen und mit ihnen 
hoffentlich auch die Freikonſervativen und die 
Freiſinnigen werden indeß nach Allem, was uns 
bis jetzt darüber bekannt geworden, an dieſer 
Stelle des Weges nicht Halt machen, auch nicht 
auf die Gefahr hin, daß es ſich We 
ſollte, wie verſchiedenen Blättern aus Berlin 
telegraphirt wird, daß der Reichskanzler und 
der Kultusminiſter aus der Annahme des Schul⸗ 
geſetzes in dieſer Seſſion eine Kabinetsfrage 
machen. Gleichviel, ob mit der Verbreitung 
ſolcher Gerüchte nur ein Druck auf die Abge⸗ 
ordneten beabſichtigt wird, oder ob die beiden 
Miniſter wirklich ſo „konſtitutionell“ veranlagt 
find, um aus einer parlamentariſchen Niederlage 
die in anderen Ländern üblichen Folgen zu 
ziehen, oder ob damit nur ein Gegengewicht 
gegen die Demiſſionsdrohung des Herrn Miquel 
geſchaffen werden ſoll — das Alles kann die 
Abgeordneten, die ihrem Pflichtgefühl treu bleiben 
und zu folgen entſchloſſen ſind, nicht hindern, 
ein klares und entſchloſſenes Nein zu ſprechen. 
Im preußiſchen Miniſterium iſt zur Zeit Niemand, 
deſſen Verbleiben im Amt um den Preis des 
Schulgeſetzes erkauft werden müßte — darüber 
beſteht weithin in ganz Deutſchland nur eine 
Meinung. Ueber den etwaigen Nachfolger des 
Grafen Caprivi werden in der Preſſe bereits 
die unglaublichſten Gerüchte verbreitet; ſo 
nennt man in der „Braunſchweigiſchen Landes⸗ 
zeitung“ bereits den kommandirenden General 
des Gardekorps. Ob es aber für ein Reich 
wie Deutſchland ſehr vortheilhaft ſein würde, 
wenn feine Kanzlerſtellung als Verſuchsobjekt 
für die Befähigung von Generalen benutzt 
würde, ſich in alles Mögliche einzuarbeiten, ift 
nicht recht einleuchtend. 

— Ueber die Vernichtung der 
Stadtſchuldeputationen ſchreibt 
die „Danz. Ztg.“: In der letzten Sitzung der 
Volksſchulkommiſſion iſt, wie ſchon erwähnt, die 
Berathung über die §§ 65, 66 betreffend die 
Errichtung der Stadtſchulbehörden noch nicht 
zum Abſchluß gebracht, aber nach den Er⸗ 
klärungen des Miniſiers und der Mitglieder 
des Zentrums iſt es ganz zweifellos, daß die 
ſegensreiche Einrichtung der Schuldeputationen, 
weil ſie ſeit 80 Jahren auf Grund des Edikts 
von 1811 in einer Mehrzahl der größeren 
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Städte beſteht, vernichtet und durch eine andere 
erſetzt werden ſoll, die mit der jetzigen Schul⸗ 
deputation nur den Namen gemeinſam haben 
würde. Der Kultusminiſter hat bei der erſten 
Leſung der Vorlage im Plenum ein über das 


andere Mal verſichert, er wolle nur die be⸗ 


ſtehende Praxis kodifiziren. Vorgeſtern in der 
Kommiſſion ging er ſoweit, zu behaupten, durch 
Aufrechterhaltung der Schuldeputationen würde 
die Verfaſſung verletzt werden. Der wirkliche 
Grund iſt der, daß mit der Schuldeputation, 
wie ſie jetzt beſteht, konfeſſionelle Schulvor⸗ 
ſtände, d. h. die Herrſchaft der Konfeſſion in 
der Volksſchule nicht verträglich ſein würde — 
mit anderen Worten: nicht die Gemeinde, 
ſondern die Kirche ſoll über die Volksſchule 
herrſchen. Selbſtverſtändlich waren die Mit⸗ 
glieder des Zentrums und die Konſervativen 
damit durchaus einverſtanden. Um ſo erfreu⸗ 
licher iſt es, daß die Freiſinnigen, National⸗ 
liberalen und Freikonſervativen in ihrem Kampfe 
nach wie vor geſchloſſen ausharren. Wenn ſie 
auch in der Kommiſſion unterliegen, vor der 
öffentlichen Meinung werden ſie den Sieg davon⸗ 
tragen! 

— Gegen die Vollmacht an die 
Krone, die Beſchlagnahme des Welfenfonds 
ohne Zuſtimmung des Landtags aufzuheben, er⸗ 
klärt ſich mit Entſchiedenheit die „Nationalztg.“ 
Mit Recht hebt ſie hervor, daß, wenn nach der 


Genehmigung der Vorlage die Verhandlungen 


5 l unächſt 
ö die Krone für alle Zukunft 
die Vollmacht hätte, ohne Mitwirkung des Land⸗ 
tags, vielleicht unter Verhältniſſen, welche jetzt 
Niemand vorausſieht, die Beſchlagnahme ein⸗ 
ſeitig aufzuheben. Treffend wird auch in der 
„Nationalzeitung“ darauf hingewieſen, daß ge⸗ 
rade in der Frage des Welfenvermögens das 
Abgeordnetenhaus ſchon in der früheren Periode 
eine Vertrauensſeligkeit ſchwer zu büßen gehabt hat. 
In Bezug auf den Welfen⸗ 
fonds wird, wie die „Nationalztg.“ zuverläſſig 
erfährt, das Abfindungskapital von 16 Millionen 
Thaler bis zur Erzielung eines Einvernehmens 
behufs Sicherſtellung dieſer Ausgleichsſumme in 
der Verwahrung des preußiſchen Staates bleiben, 
die Zinſen aber dem Herzog von Cumberland 
ausgezahlt werden. Es handelt ſich alſo nur 
um die Aushändigung der Zinſen, nicht des 
Kapitals. Ebenſo bleibt das Schloß Herren⸗ 
hauſen und die Domäne Calenberg ſo lange in 
der preußiſchen Verwaltung, bis der Herzog 
von Cumberland auf die hannoverſche Königs⸗ 
krone für ſich und ſeine Erben ausdrücklich ver⸗ 
zichtet. 

— Inkrafttreten der Sonntags⸗ 
ruhe. Dem Bundesrath iſt, wie der „Reiche: 
anzeiger“ meldet, der Entwurf einer Verordnung, 
betr. das Inkrafttreten der auf die Sonntags⸗ 
ruhe im Handelsgewerbe bezüglichen Beſtimmun⸗ 


mit dem Herzog Zap Sumberignb etw 


gen der neuen Gewerbeordnungsnovelle zuge⸗ 


gangen. Der „Reichsanzeiger“ theilt nicht mit, 
an welchem Tage nach dem Entwurf der Ver⸗ 
ordnung die Beſtimmungen über die Sonntags⸗ 
ruhe in Kraft treten ſollen. Bekanntlich iſt 


die Beſtimmung dieſes Tages dem Verordnungs⸗ 


recht vorbehalten worden. 

— Der Geſetzentwurf über den 
Belagerungszuſtand in Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen wird in dieſer Seſſion des Reichstages 


unter den Tiſch fallen, und zwar wird er, — 


das iſt in parlamentariſchen Kreiſen offenes Ge⸗ 
heimniß — gar nicht mehr vor das Plenum 
kommen, ſondern in der Kommiſſion ein ſtilles 
Begräbniß finden. Alle Redner bis auf die 
Konſervativen haben ſich heute gegen die Vor⸗ 
lage erklärt. Das Zentrum hat die Entſcheidung 
in der Hand und wird ſein Votum gegen das 
Geſetz in die Wagſchaale werfen; allerdings 
nicht im Sinne der Petri⸗Cuny'ſchen Reſolution, 


worin eine reichsgeſetzliche Regelung der Sache 


verlangt wird. 

— Das Projekt einer neuen 
Schloßlotterie, über welche wir bereits 
geſtern berichteten, macht im Publikum ſehr viel 
Aufſehen. Die „Nationalztg.“ hofft, daß die 


Nachricht ſich nicht beſtätigt; die neueſte Aera 
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könnte ſonſt mit dem Zeichen des Glücksrades 
in die preußiſche Geſchichte übergehen. Der 
„Reichsbote“ glaubt auch nicht an die Lotterie. 
Dagegen ſolle der Kaiſer die Abſicht haben, an 
dieſer Stelle des Schloß platzes auf ſeine Koſten 
Aenderungen vornehmen zu laſſen, um die Um⸗ 
geſtaltung des Schloßplatzes zu vollenden. Die 
„Freiſ. Ztg.“ bemerkt dazu: Wenn der Kaiſer 
aus ſeiner Schatulle Verſchönerungsbauten in 
der Umgebung des Schloſſes vornimmt, ſo wäre 
dagegen nicht das Mindeſte einzuwenden. In⸗ 
deß handelt es ſich thatſächlich um einen Lotterie⸗ 
plan. Die Sache wird von oben her mit einem 
ganz beſonderen Nachdruck betrieben. Seit etwa 
14 Tagen harrt das Projekt der Unterſchrift des 
Miniſters des Innern. Wie ſich der Finanz⸗ 
miniſter dazu ſtellt, iſt uns nicht bekannt. 

— Von der Weltausſtellung. Die 
Anmeldungen für die deutſche Abtheilung auf 
der Weltausſtellung in Chicago laufen noch 
immer in reichlichem Maße ein. Die auch bei 
früheren Ausſtellungen beobachtete Erſcheinung, 
daß ein großer Theil von Ausſtellern erſt in 
letzter Stunde ſeine Betheiligung erklärt, macht 
ſich auch jetzt wieder bemerkbar. Der Grund 
hierzu wird wahrſcheinlich in dem Gedanken 
zu finden ſein, daß uns noch faſt ein Jahr 
von der Eröffnung der Ausſtellung trennt, 
ohne daß dabei die für die planmäßige Vorbe⸗ 
reitung der Arbeiten verhältnißmäßige Kürze 
des Zeitraums in Rückſicht gezogen wird. 
Die im gegenwärtigen Augenblick bereits 
umvertheilungsarbeiten 
laſſen erkennen, daß der Deuſchland zuertheilte 
Raum, namentlich derjenige in der Induſtrie⸗ 
halle, durch die bereits vorliegenden Anmel⸗ 
dungen reichlich in Anſpruch genommen iſt. 
Auf eine Berückſichtigung der nunmehr noch ein⸗ 
gehenden Anmeldungen, welche immerhin auf 
Koſten der bisherigen Anmelder erfolgen würde, 
kann daher nur noch inſofern gerechnet werden, 
als die angemeldeten Gegenſtände von beſonders 
hervorragender Bedeutung und demnach zur Er⸗ 
gänzung des Geſammtbildes der deutſchen Ab⸗ 
theilung werthvoll und unentbehrlich ſind. 

— Gebietsabtretung. Der „Weſer⸗ 
Ztg.“ zufolge iſt der Vertrag zwiſchen Preußen 
und Bremen über die Abtretung eines kleinen 
Zipfels preußiſchen Gebiets an Bremen zur Er⸗ 
weiterung des Kaiſerhafens in Bremerhafen 
nach Norden und Anlegung einer großen Kammer⸗ 
ſchleuſe am Dienſtag in Berlin unterzeichnet 
worden. 

— Zu den Majeſtätsbeleidigungs⸗ 
prozeſſen. In auswärtigen Blättern ver⸗ 
breitet man die Behauptung, daß die in letzter 
Zeit eingeleiteten Anklagen wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigungen ohne Wiſſen des preußiſchen Juſtiz⸗ 
miniſters ſtattfanden und weder ſeine noch des 
Reichskanzlers Billigung gefunden haben. 

— —— nm] 


Ausland. 


Schweiz. 

Der Bundesrath hat ſeine Forderungen be⸗ 
züglich der Herabſetzung des franzöſiſchen Minimal⸗ 
tarifs feſtgeſetzt. Der ſchweizer Geſandte in Paris, 
Lardy, iſt beauftragt, die einleitenden Schritte für 
den Beginn der Unterhandlungen mit Frankreich 
zu thun. 

Italien. 

Aus Rom meldet ein Privattelegramm des 
„Berl. Tgbl.“: Die Zeitungspolemik über die 
Affaire Taverna dauert in der lebhafteſten Weiſe 
fort; faſt alle hervorragenden Blätter widmen 
dem Falle Leitartikel. Immerhin wird in unter⸗ 
richteten Kreiſen behauptet, infolge der jüngſten 
Vorgänge ſei es unmöglich, den Grafen Taverna 
nicht nach Berlin zu ſenden; die Ernennung 
Tavernas ſei darum, beſonders nachdem die An⸗ 
gelegenheit im Parlamente erledigt worden, nicht 
zu umgehen. In gewiſſen Kreiſen verlautet da⸗ 
gegen, Taverna werde freiwillig zurücktreten. 
In Berlin ſollen, wie ich aus guter Quelle er⸗ 
fahre, Tavernas Erklärungen keineswegs einen 
ſchlechten Eindruck hervorgerufen haben. 

In der Deputirtenkammer nimmt die 
Budgetdebatte eine große Ausdehnung an. Es 


find bisher nicht weniger als fieben Tagesord⸗ 
nungen eingebracht. Eine von neun radikalen 
Deputirten untergezeichnete trägt die Namen 
der Deputirten Cavalotti, Cavallini, Louis 
Ferrari, und richtet ſich gegen neue Steuern, 
billigt aber eine Umbildung des Steuernſyſtems 
und größere Erſparungen, hauptſächlich bei den 
Militärausgaben. Der Schatzſekretär Luzatti 
iſt redlich bemüht, die italieniſchen Finanzen ſo 
günſtig als möglich darzustellen. Am Dienftag 
ſchätzte er die in dem abgeänderten Budget 
zum Ausdruck gelangende abſolute Beſſerung 
der Finanzen auf ungefähr 135 ½ Millionen. 
Den Erwartungen nicht entſprochen hätten die 
Einnahmen aus den Zöllen. Die Verminderung 
derſelben ſei der guten Getreideernte, der 
größeren Entwickelung der nationalen Induſtrie 
und auch dem geringeren Verbrauche von Bau⸗ 
material zuzuſchreiben. Schließlich ſprach ſich 
Luzatti für die Anwendung der Weinklauſel 
des öſterreichiſchen Vertrages aus. 
Spanien. 

Nach einem Hirſch'ſchen Telegramm aus 
Madrid iſt die Umgebung von Murcia 
vollſtändig überſchwemmt. Der Guadalquivir 
iſt wiederum geſtiegen. Die Ueberſchwemmung 
in Sevilla nimmt noch weiter zu. In 
Aranjuez ſind die Königlichen Gärten über⸗ 
ſchwemmt und der Palaſt ſelbſt bedroht. 

Frankreich. 

Aus den bisher gefundenen Anzeichen will 
man ſchließen, daß das ſtattgehabte Dynamit⸗ 
attentat in der Kaſerne Lobau urſprünglich gegen 
die Polizeipräfektur gerichtet war. Als aber die 
Urheber des Attentats die Präfektur wohl be⸗ 
wacht ſahen, hätten ſie ſich nach der Kaſerne 
Lobau gewandt. ’ 

Die jüngſten Erplofionen in Paris haben 
die Regierung zu energiſchen Maßnahmen ver⸗ 
anlaßt. Es iſt ſchon gemeldet worden, daß die 
Regierung einen Geſetzentwurf ausgearbeitet 
hat, dem zufolge Sprengſtoffattentate mit der 
Todesſtrafe belegt werden ſollen. Dieſer Geſetz⸗ 
entwurf iſt bereits am Dienſtag der Deputirten⸗ 
kammer vorgelegt worden. In derſelben Sitzung 
wurde auch die Regierung über die jüngſten 
Exploſionen interpellirt. Der Minifter des 
Innern erwiderte, man dürfe die Bedeutung 
der Vorfälle nicht übertreiben; dieſelben wären 
übrigens Frankreich und Paris nicht allein 
eigenthümlich. Zur Sicherung der Bewohner 
habe die Regierung die erforderlichen Maß⸗ 
regeln ergriffen. Die Kammer werde begreifen, 
daß die Regierung jetzt nichts mehr ſagen könne. 

Am Mittwoch find bei allen als Anarchiſten 
bekannten Perſonen Hausſuchungen vorgenommen 
worden. Jedes Individuum, bei welchem 
Sprengmittel gefunden wurden, iſt feſtgenommen 
und in Haft behalten. Von 30 Hausſuchungs⸗ 
befehlen beziehen ſich die meiſten auf ausländiſche 
Revolutionäre. 

Nach einer weiteren telegraphiſchen Meldung 
wurden am Mittwoch bei Gelegenheit der Haus⸗ 
ſuchungen 5 Perſonen verhaftet; die Haus⸗ 
ſuchungen werden fortgeſetzt. 

Aus Chamböry wird neuerdings telegra⸗ 
phirt, daß aus einer Pulvermühle, die einem 
Unternehmer von größeren Arbeiten gehört, 
32 Dynamitpatronen geſtohlen worden ſind. 
Der Krakauer „Czas“ meldet die Verhaftung 
eines franzöſiſchen Reiſenden ſeitens der ruſſiſchen 
Polizei, weil der Reiſende franzöſiſches Dynamit 
nach Rußland ſchmuggeln wollte. 

f Belgien. 

In Betreff der Verfaſſungsreviſion hat die 
mit der Prüfung der diesbezüglichen Anträge 
betraute Zentral ⸗Kommiſſion mit 5 gegen 
2 Stimmen die Ueberweiſung des Entwurfs 
betreffend das königliche Referendum an die 
nächſte konſtituirende Verſammlung angenommen, 
machte jedoch hierzu zwei Einſchränkungen. 
Erſtens ſoll von dem Referendum gegen noch 
nicht von der Kammer genehmigte Geſetze kein 
Gebrauch gemacht werden. Sodann ſollen die 
Mitglieder der Kammern, ungeachtet ihrer in 
den Sektionen vorgenommenen Abſtimmung, die 
Freiheit der Meinungsäußerung und der Ab⸗ 
ſtimmung für die weiteren Berathungen dieſer 
Frage behalten. 

Großbritannien. 

Ueber den engliſchen Bergarbeiterſtreik liegen 
Nachrichten von Belang nicht vor. In Barnsley, 
Flintſhire und anderen Bezirken haben nach der 
„Voſſ. Ztg.“ mehrere Tauſend Bergleute, welche 
nicht dem Verbande angehören, die Arbeit wieder 
aufgenommen, ausgenommen in Durham. Es 
herrſche große Einſtimmigkeit zu Gunſten des 
baldigen Endes des Maſſenausſtandes. 

Rußland. | 

Nach einer „Reuter“⸗Meldung aus Peters⸗ 
burg ſoll der Zar ſeinem Friedensbedürfniß 
dadurch Ausdruck gegeben haben, daß er den 
Wunſch äußerte, daß keine Artikel mehr er⸗ 
ſcheinen ſollten, in denen von Krieg und der 
Feindſeligkeit gegen Deutſchland die Rede ſei. 
In einem Miniſterrathe habe der Zar ſeine feſte 
Abſicht ausgedrückt, einen Krieg zu vermeiden. 
— Wenn's nur wahr iſt! 

Serbien. 

Es verlautet, Exkönig Milan werde dem⸗ 
nächſt in den ruſſiſchen oder franzöſiſchen 
Armee verband eintreten. 


Bulgarien. 
Nach einer Drahtmeldung der „Times“ aus 
Sofia wurde der vermuthliche Mörder 


Schiſchmanow von der Pforte auf Verlangen 
des ruſſiſchen Botſchafters freigelaſſen, ohne 
Prüfung, ob der Anſpruch Rußlands berechtigt 
ſei und ohne Unterſuchung der Umſtände, welche 
das Geſtändniß von Chriſtos beſtätigen. 
—————— — — — — 
Vrovinzielles. 


Kulm, 16. März. (Schügengilde.) Am 
Montag erhielt der Vorſtand des hieſigen 
Schützen⸗Vereins, Herr Kaufmann Otto Peters, 
die amtliche Mittheilung, daß dem Schützenver⸗ 
ein von Sr. Maj. dem Kaiſer und Könige 
durch Allerhöchſte Kabinetsordre die Korpora⸗ 
tionsrechte 
wird, den Namen: „Kaiſer⸗Wilhelm⸗Schützen⸗ 
gilde“ zu führen. Der Freude über dieſes für 
den Fortbeſtand des Vereins und für die Re⸗ 


gulirung ſeiner Vermögensverhältniſſe hoch⸗ 


wichtige Ereigniß iſt durch eine am Dienſtag, 
den 15. März ſtattgefundene feſtliche General⸗ 
verſammlung Ausdruck gegeben worden, zu 
welcher Abends 7 Uhr die Fahne des Vereins 


von dem Rathhauſe nach dem Schützenhauſe mit 
Nach der General⸗ 
verſammlung fand ein Kommers und Konzert 


Muſik übergeführt wurde. 


der Jägerkapelle ſtatt. 

—e. Marienwerder, 15. März. (Be 
lohnung.) Dem Grundbeſitzer Orlowski aus 
Johannisdorf, welcher ſich durch hervorragende 
Thätigkeit beim Löſchen des kürzlich beim Guts⸗ 
beſitzer Nickel in Gr. Weide ſtattgehabten 
Brandes ausgezeichnet hat, iſt ſeitens des Herrn 
Landesdirektor eine Belohnung von 25 Mark 
gewährt worden. 

Tiegenhof, 16. März. (Feuer.) Geſtern 
früh zwiſchen 2 und 3 Uhr brach auf unerklär⸗ 
liche Weiſe in der an der Tiege belegenen 
Naujock'ſchen Gerberei, deren Gebäude jahre⸗ 
lang unbenutzt daſtehen, Feuer aus, welches in 
kurzer Zeit die betr. Gebäude in Aſche legte 
und wobei ein neben demſelben auf dem Nach⸗ 
barhofe befindlicher großer Haufen alten Bau⸗ 
holzes ebenfalls verbrannte. Wäre der Wind 
ſchärfer geweſen, hätte das Feuer viel Unglück 
anrichten können. 

r. Neumark, 16. März. (Vortrag.) Heute 
Abend hielt im hieſigen litterariſchen Verein 
Herr Gymnaſiallehrer Semrau in der Aula 
des hieſigen Progymnaſiums einen Vortrag 
über folgende Kapitel aus der Geſchichte unſerer 
Stadt: „Adam Wilkanowski, der erſte polniſche 
Hauptmann auf Brattiau und die Stadt Neu⸗ 
mark“, eine Skizze aus der Zeit von 1472 
bis 1490 und „Das kirchliche Leben in Neu⸗ 
mark von der Zeit der Reformation bis zum 
Ende der polniſchen Herrſchaft 1545 —1772.“ 
Mit großem Intereſſe lauſchten die Zuhörer, 
die den weiten Raum bis auf den letzten Platz 
ausfüllten, dem feſſelnden Vortrage, in dem ein 
Bild der Willkürherrſchaft polniſcher Wirthſchaft 
ſich ſpiegelte. In der viertelſtündigen Zwiſchen⸗ 
pauſe wurde ein Album von Urkunden, Bau⸗ 
denkmälern und der für die Entwickelung unſerer 
Stadt von Bedeutung gewordenen Perſönlich⸗ 
keiten beſichtigt. Es iſt dieſer Vortrag ein Theil 
einer von Herrn Semrau in Angriff genommenen 
Bearbeitung zu einer „Geſchichte der Stadt 
Neumark“, deren Erſcheinen im Buchhandel mit 
Spannung entgegen geſehen wird. 

bing, 16. März. (Danziger „Arbeits⸗ 
loſe“. Feuer.) Von den geſtern früh hier ein⸗ 
getroffenen „darbenden“ Danziger Arbeitern hat 
ſich, wie die „E. Z.“ ſchreibt, ein Theil garnicht 
bis zur Arbeitsſtelle bemüht und kurz hinter 
den Thoren der Stadt wieder Kehrt gemacht. 
Ein anderer Theil kam Abends, ohne die Ar⸗ 
beit aufgenommen zu haben, hierher zurück, 
während der Reſt weiter zog, um ſich wieder 
nach Hauſe zu begeben. Allen war der Ver⸗ 
dienſt zu klein, die Arbeit aber zu beſchwerlich. 
Das Beſte an der Sache war übrigens noch, 
daß dieſe Sorte von „Arbeitsloſen“, ohne den 
Finger gerührt zu haben, noch obendrein das 
Geld zur Rückreiſe verlangte. Sie hatten alſo 
nur auf Koſten Anderer eine Vergnügungsreiſe 
unternommen. Einer der Darbenden und 
Hungernden ſtellte ſogar die Forderung, er 
müſſe mindeſtens täglich 40 Pfennig zu Schnaps 
haben. — In der letzten Nacht wüthete in 
Fiſcherskampe ein größeres Schadenfeuer, wobei 
die ſämmtlichen Gebäude des Hofbeſitzers Georg 


Witting ſen. total eingeäſchert wurden. Außer⸗ 


dem kamen 3 Rinder, 3 Stärken und das ge⸗ 
ſammte Inventar in den Flammen um. Ueber 
die Entſtehungart des Feuers war noch nichts 
Näheres feſtzuſtellen. ‚ 

Braunsberg, 15. März. (Ein gefähr- 
licher Hochſtapler) ſtand vor der letzten Strafe 
kammer in der Perſon des domizilloſen Kommis 
Georg Plogſtieß. Derſelbe hatte 6 Wechſel ge⸗ 
fälſcht und mit denſelben in Oſtpreußen, Weſt⸗ 
preußen, Poſen und Berlin die verſchiedenſten 
Betrügereien verübt. Auch der Unterſchlagung, 
des Diebſtahls und des Widerſtandes gegen die 
Staatsgewalt hat ſich Angeklagter ſchuldig ge⸗ 
macht. In Marienburg trieb er ſeine Frechheit 
ſoweit, daß er einen gefälſchten Wechſel, als 
deſſen Akzeptanten er eine gar nicht exiſtirende 
Perſon genannt hatte, dem Rechtsanwalt B. zur 


verliehen und demſelben geſtattet 


N lid Ba lin 


Einziehung übergab. Bereits am 13. Februar 
ift Angeklagter von der Strafkammer zu Danzig 
wegen zweier Wechſelfälſchungen und damit ver⸗ 


ſuchten Betruges zu 9 Monaten Gefängniß verur⸗ 


theilt. Unter Einrechnung dieſer Strafe erhielt Ange⸗ 
klagter 4 Jahre Zuchthaus und Ehrverluſt auf 


gleiche Dauer. 

Biſchofswerder, 13 März. (Vergiftung.) 
Ein wie gefährliches Gift die Karbolſäure iſt 
zeigt wieder folgender Fall. Geſtern Abend 
kehrte Herr Sattlermeiſter O. von einer Arbeits⸗ 
reiſe über Land in ſeine Behauſung zurück. Als 
er bald darauf ſich durch ein Gläschen Kognak 
ſtärken wollte, vergriff er ſich in den Flaſchen 
und nahm bedauerlicher Weiſe ein Schnaps⸗ 
gläschen reiner Karbolſäure zu ſich. Der in 


zehn Minuten herbeigeeilte Arzt nahm ſofortige 
Waſſerausſpülung des Magens mittelſt einer 
Magenpumpe vor; leider aber hatte jene kurze 


Zeit bereits genügt, den Magen derartig zu zer⸗ 
ſetzen, daß nach weiteren zehn Minuten der Tod 
eintrat. Die Flaſche mit Karbolſäure hatte ſich 
ſeit Jahr und Tag im Beſitz der Familie be⸗ 


funden und war durch Alter, Licht und Luft⸗ 
zutritt bereits dunkelroth geworden, welche Um⸗ 


ſtände die Verwechſelung noch leichter er⸗ 
klärlich machen; auch war die urſprünglich 
daran befindliche Signatur (Fahne) losgelöſt. 


Immerhin muß man ſtaunen, über die grenzen⸗ 


loſe Sorglosigkeit, mit welcher in vielen Haus⸗ 
haltungen ſolche gefährlichen Gifte neben den 
unſchuldigſten, dem täglichen Gebrauch dienenden 
Mitteln aufbewahrt werden. Herr O. war ein 
ſehr geachteter Mitbürger. 

Pillfallen, 13. März. (Die Dummen 
werden nicht alle.) So erhielt nach dem „Gef.“ 
eine hieſige Bürgersfrau, deren Ehemann eine 
längere Zuchthausſtrafe in Inſterburg zu ver⸗ 
büßen hat, von dort ein Schreiben, daß nach 
Erlegung einer Kaution von 300 Mk. die Frei⸗ 
laſſung des Mannes zu erwirken wäre. Sofort 
machte ſich die Frau auf den Weg und wurde 
von einem Manne, der ſich als Gefangenenin⸗ 
ſpektor ausgab, in einem Gaſthauſe empfangen. 
Sie händigte ihm ſogleich 225 Mk. ein und 
verſprach, das übrige Geld binnen kurzer Zeit 
nachzuſchicken. Glücklicher Weiſe ſtellte ſich der 
Schwindel noch vor der Abſendung des Reſtes 
heraus, ſodaß die Frau nur den Verluſt der 
erwähnten Summe zu beklagen hat. Nach dem 
Betrüger wird eifrig gefahndet. 

Johannisburg, 16. März. (Von einem 
Hecht getödtet.) Daß man durch einen Hecht 
um's Leben kommen kann, klingt gewiß höchſt 
un wahrſcheinlich, und doch hat ſich dies in 
Wronken ereignet. Der 12jährige Knabe des 
Eigenkäthners R. begab ſich auf den See, um 
Fiſche zu angeln. Als nun ein großer Hecht 
anbiß und der Knabe ihn anfaßte, um ihn 
beſſer durch die kleine Oeffnung der Eisdecke 
hindurchzubringen, biß ihm der Hecht die Puls⸗ 
adern durch, ſo daß das Blut in Strömen 
rann. Vergebens warteten die Eltern auf die 
Rückkunft ihres Kindes; als ſie ſich nach dem 
See aufmachten, bot ſich ihnen dort ein ſchreck⸗ 
licher Anblick dar. Der Knabe war noch eine 
kurze Strecke gegangen, infolge des Blutver⸗ 
luſtes aber bald ohnmächtig geworden und 
verblutet. 

Bromberg, 15. März. (Straßenbahn.) 
In Angelegenheit der Bromberger Straßenbahn 
erfährt die „Oſtd. Pr.“, daß der Magiſtrat nun⸗ 
mehr die Bedingungen der Geſellſchaft hinſicht⸗ 
lich der Erweiterung des Straßenbahnnetzes an⸗ 
genommen hat. Die Ausführung des Projektes 
iſt nunmehr geſichert, denn von der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung, die zu der Konzeſſion 
ihre Genehmigung geben muß, ſind Schwierig⸗ 
keiten nicht zu befürchten. Die neue Strecke ſoll 
bereits zu Pfingſten fertig ſein. 

Krojanke, 15. März. (Ein gräßlicher 
Unglücksfall) ereignete ſich vergangene Woche 
in der hieſigen Waſſermühle. Der Mühlen⸗ 
werkführer K. nahm wahr, daß der Mahlgang 
leer ging, und begab ſich ſogleich in die Mühle, 
um den Geſellen Braun an das Aufſchütteln 
des Getreides zu erinnern. Nach langem Um⸗ 
herſuchen bot ſich ihm ein entſetzlicher Anblick 
dar, denn er ſah, daß der Geſelle zwiſchen dem 
Fahrſtuhle und der oberen Decke vollſtändig 
eingequetſcht war. Der Unglückliche wurde 
aus ſeiner ſchrecklichen Lage befreit und in das 
Krankenhaus geſchafft. Der Arzt zweifelt an 
ſeinem Aufkommen. 

Poſen, 15. März. (Todesurtheil.) Wegen 
Raubmordes wurde der Schuhmacher Franz 
Blaszezak aus Freithal, Kreis Samter, von 
35 1 Schwurgericht zum Tode ver⸗ 
urtheilt. 

— 7 


Lokales. 


Thorn, den 17. März. 


— [Stadtverordnetenſitzung] vom 
16. März. Anweſend waren 27 Stadtverordnete, 
vom Magiſtrat waren erſchienen die Herren 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli und Kämmerer 
Stachowitz. Vor Eintritt in die Tagesordnung 
theilte der Vorſitzende, Herr Profeſſor Böthke, 
mit, daß die Vorlage, betreffend den Kämmerei⸗ 
Haupthaushaltsplan pro 1892/93 und damit 
Feſtſetzung der Kommunalſteuer auf nächſten 
Mittwoch vertagt worden iſt. Sodann machte 
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derſelbe die weitere Mittheilung, daß die eti⸗ 
tion gegen den Volksſchulgeſetzentwurf an das 
Herrenhaus und das Abgeordnetenhaus abge 
gangen ſeien. Hierauf wurden folgende Gegen⸗ 
fände der Tagesordnung erledigt: Die Haus, 
haltspläne des Elenden⸗Hospitals, in Einnahme 
und Ausgabe abſchließend mit 3286,25 Mark, 
des Bürger = Hospitals, abſchließend mit 7820 
Mark, des St. Jakobs⸗Hospitals, abſchließend 
mit 3113 Mark und des St. Georgen⸗Hospi⸗ g 
tals, abſchließend mit 3170 Mark werden ge⸗ 
nehmigt. — Von dem Protokolle über die 
Kaſſenreviſion vom 24. Februar d. J. nimmt 
die Verſammlung Kenntniß. — Die Beleihung 
des Grundſtücks Neuſtadt 18 mit noch 3000 
Mark (anſtatt der vom Magiſtrat beantragten 
5000 Mark) hinter bereits eingetragenen 18 000 
Mark wird genehmigt. — Für die Rechnung 
der Krankenhauskaſſe pro 1890/91 und der 
Uferkaſſe ſpricht die Verſammlung die Ent⸗ 
laſtung aus. Zugleich wird beſchloſſen, den 
Magiſtrat zu erſuchen, die nächſte Ausſchreibung 
der Räume im Lagerhauſe Mitte Mai zu be⸗ 
werkſtelligen und die künftigen Verträge mit 
dem 1. April ihre Endſchaft nehmen zu laſſen. 
— Die Vorlage betreffs anderweitiger Ord⸗ | 
nung der Gehälter der Chauſſee⸗Aufſeher wird 

auf drei Monate vertagt. — Für die Chauſſee⸗ 
gelderhebung auf der Kulmer Chauſſee wird 
dem Chauſſeegelderheber Borowski⸗Napollno für 

ſein Zweitgebot von 5770 Mark, auf der 
Liſſomitzer Chauffee der Frau Auguſte Häniſch | 
für ihr Zweitgebot von 4015 Mark der Zuschlag 
ertheilt. — Die Verpachtung eines zwiſchen dem 
evangeliſchen und dem katholiſchen Kirchhofe auf 6 
der Jakobs⸗Vorſtadt gelegenen Stücks ſtädtiſchen | 
Landes wird auf den Sohn des bisherigen e 
Pächters, des Eigenthümers Lange, gegen das 
bisherige Pachtgeld von 3 Mk. jährlich über⸗ 
tragen. — Die Etatsüberſchreitungen beim 

St. Jakobs⸗Hospital werden genehmigt. — Der j 
Wahl des Schmiedemeiſter Kuczinski zum zweiten $ 
Spritzenmeiſter für die Spritze II. ſtimmt die 
Verſammlung zu. — Zur Berathung eines 
neuen Regulativs über die Gewährung von 
Reiſe⸗ und Umzugsentſchädigungen der Kom⸗ 
munalbeamten beantragt der Magiſtrat die Ein⸗ 
ſetzung einer gemiſchten Kommiſſion, die Vorprü⸗ 
fungskommiſſion iſt dagegen der Anſicht, daß das 
bereits vorhandene Regulativ vom Jahre 1885 
genüge und empfiehlt daher, von derEEinſetzung einer 
gemiſchten Kommiſſion abzuſehen und das alte 2 
Regulativ beizubehalten. Stadtv. Rechtsanwalt 
Schlee befürwortet warm die Wahl einer g i 
miſchten Kommiſſion, da das alte Regula 
nicht klar genug ſei und oft die Verſammlung 9 
bei Feſtſtellung von Umzugskoſtenentſchädigungen 18 
im Stiche gelaſſen habe. Stadtv. Steuer⸗In⸗ 
ſpektor Henſel empfiehlt, überhaupt keine Um: 
zugskoſten, ſondern nur perſönliche Reiſegeld⸗ 
entſchädigungen zu bewilligen. Stadtv. Wolff 
tritt für den Antrag Henſel ein. Schließlich 
wird der Antrag der Kommiſſion, das alte 
Regulativ beizubehalten, abgelehnt und der Ma⸗ 
giſtratsantrag, eine gemiſchte Kommiſſion zur 
Berathung eines neuen Regulativs einzuſetzen, 
genehmigt. In dieſe werden die Stadtver⸗ 
ordneten Schlee, Henſel und Fehlauer gewählt. 
— Es wird beſchloſſen, mit der Hamburg⸗Bremer 
Verſicherungsgeſellſchaft wegen Rückverſicherung 
von ?/, der Verſicherungsſumme der Feuer⸗ 
ſozietät einen neuen Vertrag abzuſchließen, da x 
die transatlantiſche den bisher mit dieſer be⸗ 
ſtandenen Vertrag gekündigt hat. — Zu Mittags⸗ 
portionen aus der Volksküche für die Stadtarmen 
werden 200 Mk. bewilligt. 

— [Dem Kreistag] am 30, d. Mts. 
liegt außer dem Haushaltsplan für 1892/93 
der wichtige Antrag vor: Das Chauſſeegeld 
auf den Kreis ⸗Chauſſee'en aufzuheben. Der 
Haushaltsplan pro 1892/93 erfordert eine 
Mehrumlage von 23 899,46 Mk.; davon ent⸗ 
fallen auf die Kreis⸗Ausſchuß und Amtsbezirks⸗ 
verwaltung ungefähr 3000 Mk., auf die Kreis⸗ 
ſchulden⸗Verwaltung ungefähr 6600 Mk., Kranken 
Kaſſe 3000 Mk. Von der Mehrumlage hat die 
Stadt Thorn faſt die Hälfte zu tragen. Für 
Chauſſee⸗Neubau ſind 149 122 Mk. ausgeworfen. 
Durch Aufhebung des Chauſſeegeldes entſteht ein 
Ausfall in der Einnahme in Höhe von 
12704 Mk. 

— [Perſonalien.] Der Reſtgutsbeſitzer 
Anton Duſcheck zu Stanislawowo⸗Sluczewo iſt 
als Gutsvorſteher und der Beſitzer Heinrich 
Weinkauf ebendaſelbſt iſt als ſtellvertretender« 
Gutsvorſteher für den Gutsbezirk Stanislawowo⸗ A: 
Poczalkowo beſtätigt. 2 

—[Militär⸗Reklamationen.] Die 
Entſcheidung über die Seitens der Militär⸗ 
pflichtigen und deren Eltern gegen die Aus- 
hebung für 1892 etwa angebrachten 
Reklamationen wird nach Beendigung der 
Erſatzgeſchäfte in den Muſterungslokalen 
durch die verſtärkte Erſatz Kommiſſion 
gefällt werden. Etwaige Reklamationsge⸗ 
ſuche find bis ſpäteſtens zum 5. Mai ds. Je. 
durch Vermittelung der Herren Bürgermeiſter 
und Amtsvorſteher an den Herrn Landrath ein⸗ 
zureichen. on 

[Meliorationsweſen.] Um das- 
landwirthſchaftliche Meliorationsweſen, den 
ge⸗ 


Fortentwickelung vielfach aus Mangel an 
eigneten techniſchen Kräften zurückgeblieben 


** 


27 


raſcher und wirkſamer zu fördern, haben, wie 
der „Staatsanz.“ mittheilt, mehrere Kreisver⸗ 
waltungen des Regierungsbezirks Marienwerder 
die Heranziehung von Meliorationstechnikern 
(Wieſenbaumeiſtern), welche durch Zuſchüſſe aus 
Kreiskommunalmitteln zur Anſiedelung in Weſt⸗ 
preußen bewogen werden ſollen, in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 

— [Die Auswanderung aus Ruß⸗ 
land] nach Amerika ſcheint trotz der in New⸗ 
Vork beſtehenden Quarantäne immer mehr zuzu⸗ 
nehmen. So paſſirte geſtern ein ungefähr 
400 Köpfe ſtarker Trupp ruſſiſcher Auswanderer 
unſern Bahnhof, deren Ziel das „gelobte Land“ 
Amerika war. 

— [Zu dem ruſſiſchen Haferaus⸗ 
fuhrverbot] erfährt das „Ungariſche 
Korreſpondenzbureau“ von zuſtändiger Seite, 
die ruſſiſche Regierung denke nicht daran, das 
beſtehende Ausfuhrverbot abzuändern. 

— [Zwangsaichung.] Wie ander: 
weit verlautet, werden ſeitens des Miniſteriums 
für Handel und Gewerbe und des Mi⸗ 
nifteriums des Innern augenblicklich Er⸗ 
hebungen über die Frage angeſtellt, ob für 


Biertransportgefäße die Zwangsaichung einzu⸗ 


führen iſt. 

— [Durchführung der Land⸗ 
gemeindeordnung.] Die Vorbereitungen 
für die Einführung der Landgemeindeordnung 
ſind bereits ſoweit gediehen, daß demnächſt mit 
der Bildung der Gemeinde⸗Vertretungen gemäß 
§ 49 der Landgemeindeordnung vom 3. Juli 
1891 vorgegangen werden kann. Zu dieſem 
Zwecke werden in der nächſten Zeit — voraus⸗ 
ſichtlich im Laufe des Monats April d. J. — 
die Wahlen der Gemeindeverordneten vollzogen 
werden. 

— [Mit der Einſchätzung zur Ein⸗ 
tommenfteuer] in Preußen werden die Ver: 
anlagungskommiſſionen in der nächſten Woche 
fertig werden. Es wird demnach nicht mehr 
lange währen, bis die Zenſiten die Benach⸗ 
richtigungen über die Höhe der Einkommen⸗ 
ſteuer, zu welcher ſie veranlagt ſind, erhalten. 
Bisher war es ſowohl den Klaſſenſteuer⸗ als 
auch den Einkommenſteuerpflichtigen geſtattet, 
die Reklamation bezw. Remonſtration gegen die 
Veranlagung innerhalb einer Ausſchlußfriſt von 
zwei Monaten anzubringen. Darin iſt eine 
Aenderung eingetreten. Die Berufung Seitens 
der Steuerpflichtigen iſt künftig bei dem Vor⸗ 
ſitzenden der Veranlagungskommiſſion binnen 
einer Ausſchlußfriſt von vier Wochen einzu⸗ 
legen, welche von dem auf die Zuſtellung der 
Benachrichtigung über die Steuerveranlagung 
folgenden Tag abläuft. 

— [Eine Verfügung der Eiſen⸗ 
bahn⸗ Direktion] beſtimmt, um das Aus» 
brechen von Thieren aus den Viehbuchten an 
den Laderampen und die aus dieſer Veran⸗ 
laſſung mehrfach vorgekommenen Unfälle zu ver⸗ 


meiden, daß größere Thiere (Ochſen, Rinder) 
in den Viehbuchten in ſicherer Weiſe mittels 
Ketten oder haltbarer Stricke an den Ringen, 
welche an der Umwährung angebracht werden, 
zu befeſtigen ſind. 

— [Subalternbeamten⸗Karriére.] 
Zum erſten Male ſeit Erlaß der in der Preſſe 
mehrfach erörterten neuen Prüfungsordnung 
ſoll zu Oſtern dieſes Jahres, wie die „Dſch. 
Ztg.“ mittheilt, am dortigen Realprogymnaſium 
ein Abgangs⸗ (Einjährigen) Examen von Unter: 
ſekundanern ſtattfinden, deſſen Beſtehen ſie zum 
Beſchreiten der Subaltern⸗Beamtenkarriére be⸗ 
rechtigt. Die ſchriftliche Prüfung — es haben 
ſich 7 Examinanden gemeldet — begann bereits 
letzten Dienſtag, die mündliche beginnt am 5. 
April unter Vorſitz des Rektor Killmann als 
Vertreter des Kgl. Kommiſſarius. 

— [Herr Georg Schumann, welcher 
nächſten Dienſtag bei dem von Herrn Friede⸗ 
mann arrangirten Künſtlerkonzerte im Artushofe 
ſeine preisgekrönte Sinfonie ſelbſt dirigiren und 
das große A-moll-Klavier⸗Konzert vortragen 
wird, iſt einer der bedeutendſten Klavier⸗Virtuoſen 
der Neuzeit. So ſchreibt über ihn die „D. Z.“: 
„Das A-moll-Konzert ſpielte Herr Georg Schu: 
mann, obwohl er ſoeben erſt den Dirigenten⸗ 
ſtab, der die muſterhafte Aufführung der 
romantiſchen „Sommernachtstraum“⸗Ouvertüre 
des kaum 18jährigen Mendelsſohn geleitet, aus 
der Hand gelegt hatte, mit Ruhe, Sicherheit 
und intereſſanter Charakteriſtik. Das begleitende 
Orcheſter hatte es nicht immer leicht, dem 
Geiſtesfluge des Spielers am Bechſtein zu 
folgen, blieb aber unter Herrn Theils ſubtiler 
und aufmerkſamer Leitung mit ihm in guter 
Gemeinſchaft. Das Auditorium ſpendete 
dieſem erſten Hauptſtück des Programms 
mit beſonderer Wärme ſeinen Beifall. Nach 
einer Pauſe von nur wenigen Minuten ſtand 
Herr Schumann wieder am Dirigentenpult und 
brachte die Sinfonie zu einer glänzenden Auf⸗ 
führung. Das klangvolle Wagnerſche Vorſpiel 
zu den „Meiſterſingern“ wurde ebenfalls unter 
ſeiner Direktion geſpielt, feurig und mit großer 
Lebendigkeit.“ — Wie wir vernehmen, geht der 
Billetverkauf für das bevorſtehende Konzert be⸗ 
reits ſehr lebhaft von Statten, weshalb wir 
allen denen, die ſich den hohen Kunſtgenuß nicht 
entgehen laſſen wollen, nur rathen können, ſich 
rechtzeitig mit Eintrittskarten zu verſehen. 

— [Die Schifffahrt! auf der Weichſel 
beginnt. Heute haben ſich bereits die erſten 
Kähne aus dem Winterhafen losgeeiſt, um mit 
Zucker und Hölzern nach Danzig beladen zu 
werden. * a 

— [Allen Hundebeſitzernj können wir 
die ihnen gewiß angenehme Mittheilung machen, 
daß die Hundeſperre mit dem 24. März ihr 
Ende erreicht. Tyras und Karo, Männi und 
Lady dürfen dann wieder der goldenen Freiheit 
in unbeſchränktem Maße genießen, und damit 


aufgehört. 
— [Gefunden] wurde 1 Taſchenmeſſer 
in der Breitenſtraße. 
— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
11 Perſonen. 
— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
iſt heute bis auf 0,58 Meter geſtiegen. 


Kleine Chronik. 


Geſellſchaftsreiſen. Wie uns berichtet 
wird, laufen die Anmeldungen zu der am 6. April 
mit 48tägiger Dauer ſtattfindenden großen Reiſe nach 
Italien beim Karl Rieſel'ſchen Reiſekontor, Berlin, 
Königgrätzerſtraße 114, zahlreich ein und iſt daher der 


Abgang derſelben gefihert. Dieſe ſchöne Frühjahrs- 
reiſe, welche ganz Italien, inkl. Riviera, Rom und 
Neapel umfaßt, iſt wohl auch eine der dankbarſten, 
die gemacht werden kann. 

Tubhaſtationen. 


Neumark Wſtpr. Grundſtück des Matheus Balewsk! 
in Gr. Pacoctowo. Fläche 17,14,30 Hektar, Rein- 
ertrag 78,92 Mk., Gebäudeſtener⸗Nutzungswerth 
75 Mk. Termin vor dem Kgl. Amtsgericht am 
4. Mai 1892, Vorm. 9 Uhr. 

———— 


Literariſches. 


„Das Schiff“ Nr. 624, Zentralorgan für die ge⸗ 
ſammten Intereſſen der Binnenſchifffahrt, begründet von 
Dr. Arthur v. Studnitz, hat folgenden Inhalt: Binnen ⸗ 
ſchifffahrts⸗Ordnung. — Zur Nothwendigkeit der Anz 
legung von Schiffsregiſtern. — Zur Frage der Ufer; 
baulaſten — Rheingebiet. — Weſergebiet. — Elbege- 
biet. — Gebiet der Märkiſchen Waſſerſtraßen. — Oder ⸗ 
gebiet. — Weichſelgebiet. — Donaugebiet. — Vereins- 
nachrichten. — Perſonalnachrichten. — Patente und Er⸗ 
findungen. — Vermiſchtes. — Litteratur. — Kurſe und 
Waſſerſtände. — Anzeigen. 
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Spiritu8-Deyeide 
Königsberg, 17. März. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 61,75 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 41,75 „ 
März „ 


* U “ U * 


Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 


Thorn, den 17. März 1892. 

Wetter: feucht. 
Weizen flau und niedriger, 117/ Pfd. hell 195 M., 

a8 Sr hell 198/201 M., 125/7 Pfd. hell 
Rog ge n flau und ſchwer verkäuflich, 112/4 Pfd. 195/7 

M., 115/ Pfd. 200/ M. 
Gerſte Brauwaare 162—173 M., feinſte über Notiz. 
Hafer 148 —150 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, den 17. März 1892. 


Auftrieb 346 Schweine, darunter 4 fette, die mit 
38 M. pro 50 Kilo Lebendgewicht bezahlt wurden, 
während magere Schlachtſchweine 34 —36 M. erzielten. 


haben manche Plackereien auch für ihre Herren Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 17. März 
Fonds abgeſchwächt. 
Ruſſiſche Banknoten 
Warſchau 8 Tage 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 
Pr. 4% Conſolss 
Polniſche 8 Fre 
do. iquid. Pfandbriefe 
Weſtrr. Pfandbr. 3/% neul. II. 
Diskonto-Comm.⸗Antheile 
Oeſterr. Creditaktien 
Oeſterr. Banknoten 
Weizen: 


1183 22 
205,40] 204,25 
204,90] 204,00 
99,10 
106,40 
64,60 


39,00 


April-Mai 
Juni ⸗Juli 
Loco in New⸗Dork 


Roggen : loe⸗ 


April ⸗Mai 201,25] 199,50 
Mai ⸗Juni 200,75] 199,00 
Juni⸗Juli 198,00] 197,00 
Rüböl: April⸗Mai 53,40 53,70 
Auguſt⸗September 53,50] 54,00 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 61,60] 62,40 
do. mit 70 M. do. 42,20] 42,90 
April⸗Mai 70er 42,00] 42,00 
Sept.⸗Okt. 70er 43,20] 43,10 


Wechſel⸗Diskont 3 ; Lombard⸗Zindfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4% 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oftdeutſchen Zeitung“. 
Warſchau, 17. März. Bei 
Zawichoſt erfolgte heute früh 8 Uhr 
der Aufbruch der Eisſtauung bei 1,96 


Meter; Waſſerſtand der Weichſel 
10 Uhr Vormittags 2,24 Meter. 


— nee 
Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Seiden⸗Damaſte ſchwarze, weiße und 
farbige von Mk. 2.35 bis Mk. 12.40 
p. Meter (ca. 35 Qual.) — verſendet roben- 
und ſtückweiſe porto- und zollfrei das Fabrik⸗Depot 
G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. 
Muſter umgehend. Doppeltes Briefporto nach der 
Schweiz. 
— Tu] 
Krank ſein ſchädigt den Körper, die 
Gemüthsſtimmung, und oftmals nicht in letzter Reihe 
direkt und indirekt den Geldbeutel. Deshalb nehme 
man auch leichte Erkältungen, wie Schnupfen, Huſten, 
Katarrh ꝛc. nicht zu leicht, und bedenke, daß die 
meiſten ſchweren Krankheiten und ſchließlich der Tod 
aus vernachläſſigten kleineren Uebeln hervorgegangen 
ſind. Den Katarrh — eine Entzündung der 
Schleimhäute der Luftwege — beſeitigt man nur 
dann, wenn man ein Mittel benutzt, welches, wie die 
Chinin-Präparate, die Entzündung aufhebt. Ein 
ſolches Präparat, nach den neueſten Erfahrungen der 
Wiſſenſchaft hergeſtellt und in der Fabrikation der 
fortlaufenden Kontrolle des Herrn Dr. med Witt⸗ 
linger in Frankfurt a. M. unterſtellt, find die Apo⸗ 
theker W. Voß'ſchen Katarrhpillen, welche man 
a Mk. 1 per Doſe in den meiſten Apothelen erhält. 


"EL eee 
Wegen anderweitigem Unternehmen verkaufe! 
mein Waarenlager zu billigeren Preiſen voll⸗ 


ſtündig aus. 
. Weiss, 


Schiller⸗ 
ſtraße 17. 


Culmerſtraße 4. 


Ausverkauf. ce 17. 


In Folge meiner ſchlechten Geſchäftslage haben ſich meine großen Waarenvor⸗ 


räthe nicht in dem Maaße vermindert, als es bei beſſerer Gefchäftslage der Fall geweſen 
wäre. Ich bin daher gezwungen, bis zu meiner bevorſtehenden „Geſchäftsverlegung“ 
die Waarenvorräthe in geſtrickten Weſten, Jacken, Hoſen, Hemden, Unterröcken, Corſetts, 
Handſchuhen, Socken und Strümpfen, ſowie in Tricotagen, Tüchern, Schürzen, Muffen 
und Filzſchuhen ꝛc. ꝛc. zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen abzugeben, zu welchem 

wecke ich einen „General⸗Ausverkauf“ veranſtaltet habe. 
eute an: Geſtrickte Kinderunterröcke (Handarbeit) von 50 Pf. an, geſtrickte große 
Unterröcke von 1.50 Mk. an, geſtrickte Weſten. Jacken und Hoſen von 2 Mk. an, geftr. 
Socken und Strümpfe von 50 Pf. an, geſtrickte Corſetts von 1,50 Mk., 
Für je 10 Pf. einen Kartoffel- Sparſchäler, 
eine große Puppe, 3 Did. Wäſcheknöpfe, 3 Knäule Zwirn, 1 Stück B N 
Litze und vieles andere, a Stück 10 Pf. Für 25 Pf. 3 Stück Zwirn. 3 Rollen Maſchinen⸗ 
Nähgarn, 3 Stück Doppel⸗Schürzenband, 3 Stück Häkellitzen, ¼ Dtzd. ſchwere Eßlöffel, 


von 1,50 Mk. an, Schürzen von 30 Pf. an. 


3 Stück Seife und vieles, vieles andere ſehr billig. 


A. Hiller, Schillerſtraße 17. 


Beiſpielsweiſe verkaufe von 


ell⸗Muffen 


and, Schnur oder 


G. Schnäpel, Hutmacher, 
Schillerstr. 14, Hof, 1 Treppe, 


empfiehlt ſich zur Ausführung von 
Seiden (Cylinder) und Filz⸗ 


hut⸗ Reparaturen. — 


Eisenconstruction 


für Bauten. 


Complette Stalleinrichtungen für Pferde, Rindvieh⸗ und 
Schweineſtälle, ſowie für alle anderen Gebäude, führen wir 
als Specialität ſeit 1866 aufs billigſte und ſolideſte aus. 
Zeichnungen, ſtatiſche Berechnungen und Anſchläge gratis. 


Außerdem liefern wir: 


Genietete Fiſchbauchträger für Eiskeller⸗Wellblecharbeiten, 


ſchmiedeeiſerne und gußeiſerne Fenfter 


in jeder beliebigen Größe und Form, 


maſchinelle Anlagen, Transmiſſtonen etc. etc. 
I Träger, Eiſenbahnſchienen zu Banziwerfen. 
Feuerfeſten Guß zu Feuerungsanlagen. 


JJC ˙¹ . e . ðͤ . Si 
Eine große Auswahl von Niemenſcheibenn r Bau-, Stahl- und Hartgu 


und Frans miſſionstheilen, 
Hähne, Ventile und Armaturen, Ständer⸗Pumpen und Flügel⸗Pumpen, neues und 
gebrauchtes Feldbahnmaterial, empfiehlt billigſt 


J. Moses, Bromberg, 


Lager eiſerner Röhren und Baumaterialien. 


2 um Cuartals schluss 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von 


Rechnungs-Sch 
mit Firmendruck etc., 
bei jasderer und korrekter Ausführung 


die 


Buch- und Aceidenz- Druckerei] Ein freundl. Zimmer, 
„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“. 
Gr. Hofraum u. Stallung. 


für 6 Pferde zu e 10 bei 


mzugshalber ſſt ein Geldſpind 
und verſchiedene Wirthichafts- 
egenſtände billig zu verkaufen 
ei Gebrüder Lipmann. 


e mn 


1280 qm große 


ema's, E 


Offerten an 


ouis Lewin. ſu 


een e 40 
R 


Bedingungen bill. verkauft werd. 
Arnold Danziger. 
Won v. 3 Zim., Balkon u. Zubeh. bill. 
zu verm. Culmer Vorſtadt 44. Wichmann. 
Kleine Wohnung z. 1. April zu verm. Fiſcher⸗ 
ſtraße 9, neb. Herrn Ganott. 8. Volgmann. 


parterre, nebſt Kabinet u. Jubehör, iſt vom 
1. April billig zu vermiethen. 
Altſtädtiſcher Markt Nr. 27. 


Einen Lehrling 


M. Braun, Goldarbeiter. 


3 
Eisenhüttenwerk Tschirndorf in far. Schlesien. 
Gebrüder Glöckner. [Hi un Frerinsse[k 


Der an der Mellin- und Schulſtraßen⸗ 
Ecke, gegenüber Dammann & Kordes belegene, 
Bauplatz 
iſt von ſofort zu verkaufen. 

. Kriwes, Zimmermeiſter. 


as Hans Brückenstrasse 38 


ſoll erbtheilungshalber unter günſt. 


ſucht 


Fabrik dirzrg. Inſtrumente 


oder auch in einer Bäckerei. 


ſucht 


24 


Näheres 
fort melden bei 


1 
A ohne Möbel, zu verm. 


Zwei Lehrlinge 


Gustav Meyer, 


Für meinen Bruder, der bereits 1 Jahr 
die Conditorei erlernt hat, ſuche ich zur | » sesese 
weiteren Ausbildung Stellung in einer ſolchen 


Steinke, Lehrer, Gr. Neſſau. 
Einen Lehrling 


G. Sichtau, Bäckermſtr. 
Culmerſtraße. 


Frauen 


können ſich zum Ausleſen von Erbſen ſo⸗ 


W. Boettcher, Spediteur. 


tſtädt. Markt 20 zwei Zimmer. mit od- 
L. Beutler. 


ältere, solide 
Versicherungs- Gresellschaft, 


welche Haftpfliht-, Unfall-, Sterbe 
kaſſen-, Ausfteuer- ꝛc. Verſicherungen 10 
betreibt, wird für den Bezirk Thorn W 
und Umgegend ein intelligenter, I 
ſachkundiger und cautions fähiger Y 


General- Agent{} 


geſucht. 

Bewerbungen mit Aufgabe von 
X Neferenzen baldigſt sub J. H. 8242 
an Rudolf Mosse, Berlin S. W., erbeten. 


1 
10 


ne der älteſten 


f 0 
pa) Deltschen Penerzeigicherugz- 
0 Gesellschaften 0 


0 wird eine achtbare, thätige und in 
Alden deſſeren Streifen verkehrende f 
6 Perſönlichkeit als 2) 


u 
U Hauptagent & 
9 für Thorn und Bezirk unter kr 

dingun ö 

fd Gen Adreſſen mit Referenzen, 0 
A| ſowie Angabe der anderweitigen [f 
6 Thätigkeit an Rudolf Mosse, 2} 
Ül Berlins. W. , unt. J. F. S240 [Bi 
I erbeten. a 


8282 


u. Aeſſer. 


ſuchen per 1. April 
C. B. Dietrich & Sohn. 
zahle ich Dem, der 
500 Mark beim Gebrauch von 
Kothe's Zahnwasser, 
a Flacon 60 Pf., jemals wieder Zahn⸗ 
ſchmerzen bekommt oder aus dem Munde riecht. 
Joh. George Kothe Nachf., Berlin. 
In Thorn in der Kgl. Apotheke u. bei F. Menzel, 
in Strasburg bei K Koczwara. 
Pferdeställe, Fufferböden u. Vürſchen⸗ 
gelaß, ſind von ſofort zu vermiethen. 
B. Fehlauer, Mellinſtr. 89. 


Bekanntmachung. 

In unſer Regiſter zur Eintragung 
der Ausſchließung der ehelichen Güter⸗ 
gemeinſchaft iſt heute unter Nr. 215 
eingetragen, daß der Kaufmann 
Samuel Horwitz in Thorn für ſeine 
Ehe mit Regina Goetz durch Vertrag 
de dato Posen, den 22, Februar 1892, 
die Gemeinſchaft der Güter und des 
Erwerbes ausgeſchloſſen hat. 

Thorn, den 6. März 1892, 

Königliches Amtsgericht V. 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom geſtrigen 
Tage iſt in das Regiſter zur Eintra⸗ 
gung der Ausſchließung der ehelichen 
Gütergemeinſchaft unter Nr. 214 ein⸗ 
getragen, daß der Kaufmann Eduard 
Nicklaus in Kl. Piaske für ſeine Ehe 
mit Clara Hass durch Vertrag vom 
19. bezw. 23. Januar 1892 die Ge⸗ 
meinſchaft der Güter und des Erwerbes 
mit der Beſtimmung ausgeſchloſſen hat, 


Zwangsverſteigerung. oOOOOOOOOOOO 


ſooooooOOO OOO Das beliebte Klavierstück i . 
nie Geſchafts⸗Eröffnung. § HOLZAUCTION“ „ 


Band I, Blatt 39, auf den Namen der Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend erlaube ich mir 8. 
8 f > ergebenſt anzuzeigen, daß ich am hieſigen Plage in der Culmerſtraße Nr. 13, 
1. Tiſchler Gustav Adolph Fiedler in ſchrägüber dem Hotel „Thorner Hof“ ein 5 


Mocker, 2. Schloſſer Reinhold Leon- | 42 25 
hard Fiedler in Thorn, 3. verehetiöte | 9 Schuh- und Stieſelwaaren-Geſchäft, 
Maurer Elisabeth Justine Marie verbunden mit Reparatur -Werkſtatt, eröffnet habe. Durch ausreichende Mittel 
Hoffmann, geb. Fiedler, in Stewken, () in die angenehme Lage verſetzt, werde ich ſtets ein reichhaltiges Lager von Herren,, 
4. Zimmergeſelle August Albert Fiedler Damen- und Kinder⸗Schuhen, überhaupt ſämmtlichen zu dieſem Fache gehörigen JR 
in 8 k 2 li Wei Artikeln halten. Alle Waaren werden unter meiner Aufſicht angefertigt, daher Or 
n Stewken, 5. verehelichte Weichen⸗ O garantire ich für prompte, reelle und billigſte Ausführung. Indem ich dieſes 
ſteller Rosalie Amalie Zielke, geb. neue Unternehmen dem geſchätzten Wohlwollen eines hochgeehrten Publikums 
Fiedler, in Stewken, eingetragene, zu] Ie angelegentlichſt empfehle, bitte ich um gütige Unterſtützung. 
Stewken belegene Grundſtück am | F Hochachkungsvol und ergebenſt 

24. Mai 1892, 8 J. Kwiatkowski, Schuhmachermeiſter. 


Vormitta N A Thorn, im März 1892. a RT 

2: en lt Ort — n E000000000008000000000000 
erichtsſtalla a nerſteigert werben. . ð . è . 
nere uc it mit 0,57 beer Dellſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Aclien⸗Geſellſchaft 


Reinertrag und einer Flache von 4 
2,84,10 Hektar zur Grundſteuer, mit zu Berlin. 
egründet 1860. 


üude⸗ Ge | 
Meier Veraslant Austin ans der Hetien-Gapital: Mt. 3000000. Reſewen Ende 1801: Mt. 1255338. 


stets vorräthig bei 


E. F. Schwartz. 


Thorn. 


Mittwoch, 23. März, Abends 8 Uhr 
im Artushof mem 


Fritz Reuter-Abend 


des Recitators und Reuter⸗Interpretator 


Hans Sebelin 
aus Neustrelitz 1. Meckl. 

Zum Vortrage kommen ausgewählte Stücke 
aus dem reichen Schatze der gemüth⸗ und 

humorvollen Reuter ſchen Dichtungen. 
5 Numm Platz 1 Mk., Stehplatz 75 Pf. 

im Vorverkauf bei Herrn dus zyns kl. 
Abendkaſſe: Numm. Platz 1,25 Mk., Sik- 
platz 1 Mk., Stehplatz 75 Pf. 1 
Programm an der Kaffe, mg :' 
Treffe Freitag auf dem Altſtädtiſchen 

Markt mit 8 
friſchen Näucher-Aalen, Näucher⸗ 


a 


- Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Wir haben Herrn ©. von Gusner in Thorn eine Haupt⸗Agentur obiger Lachs und VBücklingen ein. 
r e eee e Grundbuchblatts, etwaige Abschätzungen Geſenſchaft für Thorn und Umgegend übertragen. M. Thiess aus Woll in a. d. Ofſſee. 
ſowie Alles, was ſie während der Ehe und andere das Grundſtück betreffende Danzig, im März 10 960 4 3 EEEN 
burch Erbfehaften; Vermächtniſſe, Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ Die General⸗Agentur: M. Kauenhowen. ran 
Schenkungen, Glücksfälle oder ſonſt] bedingungen können in der Gerichts⸗ Auf vorſtehende Anzeige Bezug nehmend, erkläre ich mich zum Abſchluß von ( Vahnhof Schönſet, 


ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen] Verſicherungen auf Gebäude, Mobilien, laudwirthſchaftliche Gegenftände, 
werden. N I Waarenläger, gewerbliche und induſtrielle Anlagen aller Art, gegen Feuer⸗, 
Das Urtheil über die Ertheilung Blitz- und Exploſionsſchäden bei der obigen bewährten Geſellſchaft zu feften, 


des Zuſchlags wird am 25. Mai 1892, billigen Prämien bereit. ; VRR WERT as 
Vormittags 11 Uhr an Gerichtsftelle 0. von Gusner in Thorn, Haupt-Agent. 


verkündet werden. Wohnung: Junkerſtraße 3. 
Thorn, den 10. März 1892. 
Königliches Amtsgericht. R N ne 

Montag, den 28. d. Mts., Für Geschäfte 

N ittags, hrlına 

fol in Penſau an Ort und Stelle das bis unentbehrlich 

herige alte Schulzimmer an den Meiftbieten- ; 


irgend wie erwirbt, die Natur des 
vertragsmäßig vorbehaltenen Ver⸗ 
mögens haben ſoll. 

Thorn, den 6. März 1892. 
Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 

In unſer Regiſter zur Eintragung 
der Ausſchließung der ehelichen Güter⸗ 


gemeinſchaft iſt heute unter Nr. 216 
eingetragen, daß der Kaufmann Daniel 


A Militair⸗Pädagogium u. Poſt⸗ 

[A Schule von Direktor Dr, Herwig. 3 
A Neuer Curſus den 1. April. 10 
J Anmeldungen rechtzeitig erbeten. U 
N Schnellſte Vorber., ſicherſte Erfolge, 10 
N beſte Lehrkräfte. Proſpekte gratis. 


»- 


Annahme von Strohhü 
zum Waſchen und Modernifiren 
Altſtädtiſcher Markt 17. Geschw. Bayer. 


Zeit gespart 
Geld gespart 


70 1 Hrsg Be Ehe mit dag det 34 — — dl 11255 15 5 Hunderttausende Schmiebeeiferne 
inna unke ur ertrag vomf bruch verkauft werden, wozu Kaufliebhaber N N 1 | =T 120 ; 
26. October 1891 die Gemeinjchaft | einladet } een len MT cn FIN F ensier 5 
der Güter und des Erwerbes mit der Der . und billigste 1 5 A 3 ri 
Beſtimmung anten ez Dat, daß Feen ra Briefor aher Bestes System * landwirth ſchaftlichen 
bas ‚von ber zutünftigen Chefrau eine) beffudiche ZWAnZSTEISIEIgErUNG | Nr 3: M 350 IT] und Fabriggebä 

f ! ! i | 5 > abrikgebäuden 
zubringende Vermögen, ſowie Alles, Freitag, den 18. d. Mis., 7 a I ne 


was dieſelben während der Ehe durch 


Erbſchaften, Bermächtniſſe, Schenkungen, de ee 


werde ich in der Pfandkammer des Königl. 


Preishuch kostenfrei Nr 1: M 150 EEE Robert Tilk. 


Glücksfälle oder ſonſt irgendwie er⸗ Landgerichtsgebäudes hierſelbſt m äü—0 
wirbt, die Natur des vertragsmäßig| 60 Paar ſilberne Meſſer und Grabdenkmäler 


Gabeln, 2 Tiſchaufſätze, 13 
Tiſchtücher, 53 Servietten, 
Betten, 24 Handtücher u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 5 5 
Thorn, den 17. März 1892. \ 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 
er 
Auktion. 
Dienſtag, d. 22. d. M., von 10 Uhr 
ab, werde ich Bäckerſtr. 12 I 
1 faſt neues rothes Ripsſopha, 2 braune Rips- 
fantenils, 1 birkenes Schreibepult, 1 Kommode, 
1 negulator, 1 Wanduhr, mehrere faſt neue 
Veranda-Möbel als 1 Bank, 2 Seſſel, 2 Stühle, 
1 Ciſch, Herrenröcke, Kind ermäntel ic. 1 il A 
verſteigern. Die Sachen ſtehen bei mir zur ww. > 
Anſicht. | i 
W. Wilekens, Auktionator u. Tarator. d E 
N ! l | at: wu — HRRSRENE — aus Roggenſtroh ME, 1.50 
4 — I ANTEZAEEEEEBE TEEN EURER RE LETLELSENENW WTEREEBENR HL LARRY SELECTA ON TE TORERISCTEEHE a 1 00 


Unter Alethöchen Proteetorate. St. Majefät | 17. Groß Stet ie N 


— Granit u. Marmor 


empfiehlt 
J. Piatkiewiez, Bildhauer. 
Coppernikusſtraße 17. 


N 7 70 Pr. Nn 
Zahnpaſta (Odontine) , 
Jahres-Abſatz 50,000 Doſen, aus der kgl. 
bair. Hof.-Parfümerie⸗FabrikC. D. Wunder⸗ 
lich, Nürnberg. Prämiirt B. Landesausſt. 
1882. Seit 29 Jahren mit größtem Erfolg 
eingeführt und allgemein beliebt zur raſchen 
Reinigung der Zähne und des Mundes. 
Sie macht die Zähne glänzend weiß, ent⸗ 
fernt den Weinſtein, ſowie den üblen Mund⸗ 
und Tabakgeruch und konſervirt die Zähne 
bis ins ſpäteſte Alter. a 50 Pf. bei 

nders & Co. in Thorn. 


vorbehaltenen Vermögens haben ſoll. 
Thorn, den 8. März 1892. 
Königliches Amtsgericht V. 


Zwangsberſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
fall das im Grundbuche von Thorn, 
Bromberger Vorstadt, Band V, 
Blatt 128, auf den Namen der Haus 
beſitzer Gustav und Ernestine, geb. 
Schiemann-Huse'ſchen Eheleute ein⸗ 
getragene, zu Thorn, Bromberger 
Vorstadt, belegene Grundſtück am 


16. Mai 1892, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück hat eine Fläche von 
0, 07,33 Hektar und tft mit 1270 Mk. 


Berlin F. SOENNECKEN’s VERLAG. BONN « Leipzig. | 
mm rn 


Abonnement 122 vierteljährlich 
(vom 1. April bis 1. Juli). 


[Berliner Abendpost 
m Deutiches Heim mern 


1 
Bei jeder Postanstalt 1 la Mark vom I. April bis 1. Juli. 


Täglich 8—10 Seiten, Rasche unparteiische Berichterstattung, Parlaments- 
berichte. Interessantes Feuilleton. Alle wichtigen Nachrichten über 
Handel und Börse mit Courszettel, Ver'oosungslisten u. s. w. 


1 er 22 1 ® 
geſund, und gleichmäßig geſchnitten, offerirt 


N Augen e zur e ver⸗ 5 Die N — e we des Kaiſers und Königs. Sf, a a e 1 u Gentner 
Hankagt. ang ee eee eee ee ee e e bn 2 ö » f f om. Jahnkow bei Langenfelde i. Pom. 
rg 9 9805 Abſchrift des Grund⸗ zum Anſchluß an die Argenau'er⸗ Marienburger 2 erde — 2 okteri b. 


ve Penfionaire 4 
finden gute Aufnahme 
Brückenſtraße 16, 1 Treppe rechts. 


, Ziehung 1. April 1892. 
Ankauf überall geſetzl. geſtattet. 


Brudnia'er Chauſſee, in einer Länge von m er 8 1 5 
auh nen ra al = Lotterie. t ee 
nach dem revidirten Geſammtkoſtenanſchlage anpt- eipn 

von 57 400 Mark, im Wege freiwilligen Ver: || Ziehung 28. und 29. April 1862. 4 1 10 
trages an einen leiſtungsfähigen Unter⸗ 9 auptgewinn e: 0 000, 30000, | Gewinne 2 bierſpänner unden 
nehmer vergeben werden. Zeichnungen und p 1 8 15000 15 5 


1 } 2 hf ’ 8 edle Reit. und Wagenpferde, 
Koſtenanſchläge können jederzeit im Wirth⸗Jz zu 6000, 5 zu 3000, 12 zu 1500, 50 1 5 0 außerdemgfeitſättel, Jaum⸗ 


buchblatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 2 : 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird am 17. Mai 1892, 
Vormittags 11 Uhr an Gerichtsſtelle 
verkündet werden. 

Thorn, den 9. März 1892. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Am Dienſtag, den 22. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 
findet auf dem Hofe des Garniſonlazareths 
der Verkauf von: } 


5 Füllkellen (Schöpfeimer) von 


Kupfer, 1 Wefee van t Ausverkauf Tiefbohr ungen, eiser neRöhrenbr unnen, 


Größe von 15 bis 200 Liter Inhalt, 8 ng von mehr und gutem Trinkwaſſer, auch in ſchon vorhandenen B i 
6 Töpfen von Kupfer in Größe von vonäle nenen pda ale 1 50 Arten e werden unter Garantie aus besten 


1 bis 20 Liter Inhalt, Hand: Lampen, Laternen, Petroleum⸗ | Material ausgefuhrt durch 


S 8 rin⸗ Pi N 0 f 1 E 
dam be et u" Tann eee, . OR rorn . Quäcck, 
Griffen, hölzernen Waſchwannen, R Ka Naa fen la Königsherg El., Hinter-Rossgarten 16. 

— = Fürberel, Garderoben una Alte u. neue Bretter, | apeten 
& We 0 ehe N II. audetzke, Strobandſtr. in den neueſten Muſtern empfiehlt 


ſchaftsbüreau zu Markowo eingeſehen zu 600, lo zu 300, 200 zu 150, 1000 
werden. 40, 34, 1000 zu 30, 1000 zu 15 M. auf fiber Se er 
Markowo b. Argenau, d. 12. März 1892. 3372 Gewinne im Betrage b. 375000 Mt. baillen und filberne Hippo» 


el, logiſche Münzen. J M. (11 für 10 M 
. i Original-Loofe a 11 St. a 8 5 
Landes⸗Oekonomierath. (uml ten Por * j 3M. 5 N) BER” Loose à 1 (Lifte u. Porto 30 3 


Durch den Tod meiner Tochter, wie] ſempfiehlt zaupt⸗ 1 
g. e Rob. Th. Schröder, re, Lübeck, 
bin ich Willens, mein Geſchäft aufzu⸗ Beelen erbitte auf Poſtanweiſungs⸗Abſchnitt oder Nachnahme doch nehme auch 
erg eee Poſtmarten in Zahlung. 1 
an unter dem Koſtenpreis. t än Rob, Th. Schröder, Stetti 5 

a Hans iR an perkanfen. d 3 ederverkäufer wollen ſich an Ro Schröder, Stettin wenden. 


Heinrich Seelig. 


gewinne! 
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Nur baares Geld ohne Abzug. 


gratis. Aufträge umgehend erbeten 
V. W. Zimmermann, Konſtanz. 


ME“ Tapeten! 
Naturell Tapeten von 10 Pf. an, 
Gold Tapeten * 290 „ 
Glanz⸗Tapeten 1 80 „ , 
in den ſchönſten, neueſten Muſtern. 
Muſterkarten überallhin franco. 


Gebrüder Ziegler 
in Minden in Weſtfalen. 


Apotheker Heiſbauer s N 
ſchmerzſtillender Zahnkitt 
x zum 
Selbſtplombiren hohler Zähne befeitigt 
nicht blos den Zahnſchmerz raſch und * 
auf die Dauer, ſondern verhindert 
durch den vollſtändig feſten Verſchluß der 
kranken Zahnhöhle bei rechtzeitiger Au ⸗ 
wendung das Auftreten des Schmerzes 
überhaupt und unterdrückt das Weiter⸗ 
el pere hacheg el, per, Gänge | 
C is per a “4, achtel 
60 Pf., zu beziehen in den Apotheken = 
Droguerien. 
In Thorn nur in der Droguerie von 
A. Koczwara. 
Synagogale Nachrichten. 
ration Abendandacht A — — 


BAR Hierzu eine Beilage. 


immmapß gag Haag 


| Nur Geldgeioi 


* 


4 Gacefenſtern, ſämmtlich in 
brauchbarem Zuſtande, ſowie altes 
Eiſen ꝛc., 
Fri 80 gegen gleich baare Bezahlung 
att. 
Thorn, den 17. März 1892. 
Garniſonlazareth. 
1 = \ = ) 
Meine Gastwirthschaft 


ift von ſofort zu verpachten oder unter 


1 Drehrolle, 1 Kartoffelſchäl maſchine, 
rn ſowie altes u. uenes Bauholz, verkauftbillig 


.. ͤ—VT————— billigft 
auf Neu! iz ; i * J. Sellner, Gerechteſtr., 
Schwarz auf @lac6handschuhe Eil fl. gul erhalienes Pult — aipken ur Herbe 
8 i shalber bi 77 8 77 
ber et ee e eee eee, Ein Vlülhnerſcher Flügel 
A. Huler, Schiflerſtr. [, Slinte Mr. 1 (nahe Node fo. billig zu verkaufen: >. 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. Schillerſtraße 


fort ſehr billig zu verkaufen. . Baderstrasse 6, 2 Treppen. 
Robert Roeder, ift der Speicher vom 1. April cr. zu verm. Näheres bei Gebrüder Lipmann, Thorn, Eine Remiſe, parterre gelegen, zu 
Klein Mocker bei Thorn. ! Näheres bei 8. Simon, Eliſabethſtraße 9. I Seglerſtraße 11. i 


vermiethen Breiteſtraße 455. 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


